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Intersection 
Richard Serra, geb. 1929  
in San Francisco, USA
Der US-amerikanische Künstler zählt zu 
den bedeutendsten Metallbildhauern 
des Minimalismus. Mitte der 60er Jahre 
experimentierte Serra mit industriellen 
Werkstoffen wie Blei und Gummi. Die 
Materialien wurden mit einfachen Ein-
griffen bearbeitet und in einen Bezug 
zum Raum gesetzt. Im Laufe der Jahre 
erweiterte Serra seinen räumlichen An-
satz, indem er bis heute ausschliess-
lich mit wetterfestem Stahl arbeitet.

Die Serra-Skulptur «Intersection» mit 
den vier 3.6 m hohen geschwungenen 
und leicht geneigten 13 m langen Stahl- 
platten steht seit 1993 auf dem Bas- 
ler Theaterplatz neben dem Tinguely- 
Brunnen. Sie wurde von Basler Bürgern 
für die Stadt erworben und löste eine 
exemplarische Debatte über Kunst im 
öffentlichen Raum aus. 

Turning Torso
Santiago Calatrava, geb. 1951  
in Valencia, Spanien
Der spanische Architekt zählt zu den 
talentiertesten Planern und Bauinge- 
nieuren der Gegenwart. Seine innovati-
ven Gestaltungsideen vereinigen auf-
sehenerregende Ingenieurstechnik mit 
künstlerischen Gestaltungsmerkmalen. 
Die meisten seiner Bauten fallen durch 
die skulpturale Wirkung ihres Trag-
werks auf. Calatravas Projekte spre-
chen vordergründig die Emotionalität 
der Betrachter und Nutzer an.

Der Turning Torso im schwedischen 
Malmö basiert auf einer Skulptur,  
welche von der Drehbewegung des 
menschlichen Körpers inspiriert wurde. 
Der 54 Etagen hohe Wolkenkratzer er-
reicht eine Höhe von 190 Metern und 
ist damit das höchste Gebäude Skandi-
naviens und das zweithöchste Wohn-
haus in Europa. Er wurde im August 
2005 eingeweiht und gilt seither ge-
meinsam mit der Öresundbrücke als 
das neue Wahrzeichen der Stadt 
Malmö.

Swiss Re Tower
Norman Foster, geb. 1935  
in Manchester, England
Lord Norman Robert Foster ist ein re-
nommierter britischer Architekt und 
Designer sowie Träger des Pritzker- 
Preises (1999). Er lebt heute in der 
Schweiz. Seine Gebäude sind hoch 
komplexe High-Tech-Bauten. Zu den 
wichtigsten internationalen Grosspro-
jekten zählen der Hongkong Interna- 
tional Airport, der Commerzbank-Tower 
in Frankfurt am Main, die Glaskuppel 
des Berliner Reichtags sowie das  
«St Mary Axe»-Gebäude, welches im 
Auftrag der Swiss Re gebaut wurde.

Der zigarrenförmige Swiss Re Tower in 
London wurde im Frühling 2004 einge-
weiht und gilt als eines der spektaku-
lärsten Bauwerke Europas. Obwohl er 
nur 180 m hoch ist, wurden 10’000 
Tonnen Stahl verbaut. Eigentlich hätte 
an seiner Stelle der Millennium Tower 
entstehen sollen, doch seine überdi-
mensionale Grösse hätte das Erschei-
nungsbild der Themsestadt aus dem 
Gleichgewicht gebracht.
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BMW Welt
Coop Himmelb(l)au
Coop Himmelb(l)au ist ein international 
tätiges, avantgardistisches Architektur-
büro, welches 1968 in Wien von drei 
Architekten gegründet wurde. Ihre Bau-
ten sind markant und sofort wieder er-
kennbar: sie sind schräg, ungewohnt 
und fallen aus dem Raster. Das Ziel  
von Coop Himmelb(l)au war es immer, 
«Architektur mit Phantasie leicht und 
veränderbar wie Wolken zu machen».

Im Herbst 2007 wurde die neue BMW 
Welt in München eröffnet. Sie gilt als 
neues architektonisches Schmuckstück 
der bayerischen Landeshauptstadt. Auf 
wenigen Stützen schwebt ein skulptu-
renartiges Wolkendach über der riesi-
gen, 75’000 m2 umfassenden Halle, 
das sie intelligent gliedert. Egal wo 
man sich aufhält, im Auditorium, in  
einem der Restaurants, Ausstellungs- 
oder Verkaufszonen, überall meint man 
wirbelnde Kräfte zu vernehmen, die 
aus dem gigantischen Doppelkegel  
an der Ecke fliessen.

New Museum of Contemporary Art
Kazuyo Sejima & Ryue Nishizawa
Die beiden in Japan geborenen Archi-
tekten Kazuyo Sejima (1956) und Ryue 
Nishizawa (1966) führen zusammen 
das Architekturbüro SAANA in Tokio. 
Wurden sie in den 90er-Jahren noch als 
Geheimtipp gehandelt, zählen sie in-
zwischen zu einem der anerkanntesten 
Architekturbüros des 21. Jahrhunderts. 
Ihre klaren Entwürfe sind von Moderni-
tät, Raumverständnis und eleganter 
Einfachheit geprägt.

2007 konnte das New Museum of  
Contemporary Art sein neues Gebäude 
aus silbrig schillernden Bauklötzen  
auf einem ehemaligen Parkplatz in 
Manhattans Lower East präsentieren. 
Das Design der japanischen Architek-
ten widerspiegelt sich in einem Stapel 
aufeinandergetürmter Boxen verschie-
dener Grösse, die den Eindruck von  
etwas Unfertigem, noch in Entstehung 
begriffenen vermitteln, so wie die zeit-
genössische Kunst, welcher der Bau 
gewidmet ist.

Disney Concert Hall
Frank O. Gehry, geb. 1929  
in Toronto, Kanada
Das Markenzeichen von Frank O. Gehry 
ist ein dekonstruktivistischer Baustil, 
der seit Jahrzehnten internationale 
Massstäbe setzt. Gehry lässt sich von 
Philosophie und Naturwissenschaften, 
skulpturaler Kunst und Design inspirie-
ren. Er verfremdet sehr beherzt Vertrau-
tes und transformiert bekannte Dinge 
in einen neuen, emotionalen Kontext. 
1989 wurde er mit dem Pritzker Preis 
für Architektur geehrt. Für Furore sorgte 
Frank O. Gehry mit dem Bau des Gug-
genheim Museums im spanischen Bil-
bao (1991–1997).

Die nach seinen Plänen im Oktober 
2003 eröffnete Walt Disney Concert 
Hall in Los Angeles zählt wegen ihrer 
modernen Akustik und Architektur zu 
den bedeutendsten Konzerthallen der 
Welt. Das Gebäude aus rostfreiem 
Stahl hat die Form eines grossen Segel-
schiffes mit gebogenen und gewellten 
Umrissen. 
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Kapelle Notre Dame du Haut
Le Corbusier, geb. 1887 in La Chaux-
de-Fonds, † 1965 in Cap Martin
Der französisch-schweizerische Archi-
tekt Le Corbusier war einer der grossen 
Wegbereiter der Moderne in der Archi-
tektur. Seine schlichten und funktiona-
len Bauten waren revolutionär und 
seine Arbeit und Theorien beeinflussen 
noch heute die Diskussion über Archi-
tektur. Le Corbusier war zudem ein  
begabter Maler, Bildhauer und Möbel-
designer.

Die Wallfahrtskirche Notre Dame du 
Haut in Ronchamp (1950–54), Ikone 
der modernen Architektur, stellt einen 
der zentralen Bauten in Le Corbusiers 
Spätwerk dar. Dieser Bau ist ein in 
Raum- und Formgestaltung einzigarti-
ges Kunstwerk. Das muschelförmige 
Dach, die gerundeten Mauern, die 
Türme aus Steinmauerwerk sowie die 
durch farbige Glasöffnungen rhythmi-
sierte Fassade sind wesentliche Be-
standteile dieser skulpturalen Kon- 
struktion. 

Station Hungerburgbahn
Zaha Hadid, geb. 1950 in Bagdad, Irak
Die britische Architektin irakischer Her-
kunft zählt zu den talentiertesten Pla-
nerinnen der Gegenwart und gilt als 
eine Vorreiterin der Avantgarde. Als 
erste Frau erhielt sie 2004 den Pritzker-
Preis. Zaha Hadid ist eine Gestalterin, 
die am radikalsten mit konventionellen 
Bauformen bricht. Ihre Entwürfe sind 
Visionen, die in die Zukunft weisen.

Die vier im Winter 2007 neu eröffneten 
Seilbahnstationen der Hungerburg-
bahn in Innsbruck wirken wie Botschaf-
ter aus einer fernen Architekturzukunft. 
Als hätte man den Glasgebilden Leben 
eingehaucht, ruhen sie auf einem mas-
siven Sockel aus Sichtbeton und sind 
im Begriff, jeden Moment ihre inne-
wohnenden Kräfte zusammenzuballen 
und schwungvoll abzuheben. Mit die-
sem Werk hat Hadid einmal mehr be-
wiesen, dass ihre Architektur den Ge-
setzen des technisch Machbaren um 
Lichtjahre voraus ist.

Expo Pavillon Monolith
Jean Nouvel, geb. 1945  
in Fumel, Frankreich
Der französische Architekt gilt als einer 
der phantasievollsten und einfalls-
reichsten Planer der Gegenwart. Sein 
vielfältiger Baustil zeichnet sich nicht 
durch eine einheitliche Formensprache 
aus, sondern ist stets um eine Anpas-
sung des Gebäudes an die jeweilige 
Umgebung bemüht. In der Schweiz 
machte Nouvel vor allem auch durch 
das neue Kultur- und Kongresszentrum 
Luzern (KKL) von sich reden. Im Jahr 
2008 wurde sein Lebenswerk mit dem 
Pritzker-Preis ausgezeichnet. 

Der begehbare Monolith war das Wahr-
zeichen der Expo.02-Arteplage Murten: 
ein rostender Stahlwürfel von 34 m 
Kantenlänge im Murtensee rund 200 m 
vom Ufer entfernt, ein schwimmender 
Betonsockel als Fundament, mit 24 
Seilen im Seegrund befestigt, in dem 
unter anderem ein Panorama der 
Schlacht von Murten zu sehen war. 



2002

Jean Nouvel       Expo Pavillon Monolith       Murten, Schweiz
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